
.us-Botschafter lobt Sachsens Wirtschaft 
Philip D. Murphy findet 
säch~ische Firmen 
besonders ideenreich. Damit 
könnten sie auch Fachkräfte 
aus den USA anlocken. 
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Philip D, Murphy ist überzeugt:. Die 
Zeiten, in denen Sachsen nur die 
verlängerte Werkbank war,· sind 
vorbei. Denn mittlerweile, betont 
der amerikanische Botschafter in 
Deutschland, sei der Freistaat nicht 
nur ein starker Technikstandort 
mit guter Forschungsinfrastruktur. 
Vorallem gebe es eine .,beachtliche 
Zahl" von kleineren innovativen 
Unternehmen, die nicht nur ihr Ge­
schäft, sondern auch die Entwick~ 
lung ihrer Branche voranbringen. · 

Mit den Chefs von zehn von ih­
nen hatte sich Murphy am Montag 
zum Lunch getroffen und war spür-

Gute Nachricht vom Botschaftet: Philip D. Murphy (M.) lobte sächsi­
sche Unternehmer, darunter Andreas Sperl (1.), Vorstandder Eibe 
Flugzeugwerke uhd Gerd Günther, Novaled-Vorstand. Foto: SZ/Th. Lehinann 

.c bar angetan. Fast alle der Firmen - Grundstimmung ist durchaus opti­
unter ihnen die BADS-Tochter Elbe lilistisch", sagt der Ulltemehmer 
Flugzeugwerke, der Spezialist fiir Wilhelni Zörgiebel. Er ist zum ei­
organische Leuchtdioden Novaled nen stellvertretender Vorsitzender 
und der Funktechnikspezialist Sig- des Netzwerks Bio-Saxony und 
nalion -wollen in naher Zukunft führt zum anderen mitder Qualit:Y­
wachsen und Jobs schaffen. ..Die pe und der ;Biotype gleich zwei 

wachsende Dresdner Biotech-Un­
temehmen. Für ihn wie auch fiir 
Gerd Günther, Marketing-chef der 
Novaled, sind die USA .,ganz klar 
ein attraktiver Markt" .. Das Unter­
nehmen plant~ d.ort zunächst einen' 
Yertriebsstützpunkt · aufzubauen . 
.. Mittelfristig ist es aber denkbar, · 
dort auch Forschung und Entwick­
lung zu betreiben", sagt Günther. 

. Umgekehrt, sagt Philip Murphy, 
hätten Sachsen und Dresden durch­
aus das Potenzial, Fachkräfte aus 
den USA anzulocken. ..Erfolgsge­
schichten sprechen sich rum." 
Schließlich sei die Suche nach Fach­

. kräftennach wie vor eine der größ­
ten Herausforderungen. ~ .,Sie sind 
hier auf einem guten Weg". lobte 
er. Das vergleichsweise niedrige 
Einkommen in Sachsen sei dabei 
kein Hinderungsgrund: .,Für junge 
Fachkräfte ist die Bezahlung nur 
ein Faktor von vielen." Der Frei­
staat sei auch wegen seiner Kultur 
und der Lebensqualität attraktiv. 




